Nullfolgen

Ein Lehrer versucht einem Schüler klar zu machen, was eine Nullfolge ist, indem er den Begriff definiert: 

„Eine Zahlenfolge ist eine Nullfolge, wenn sich zu jeder noch so kleinen positiven Zahl eine natürliche Zahl N so bestimmen lässt, dass alle Glieder der Folge mit einer Platzziffer n größer als N ihrem Betrag nach kleiner als  sind.“

Der Schüler, der das Prinzip einer auf Null zustrebenden Zahlenfolge vielleicht schon vorher halbwegs erkannt hatte, versucht krampfhaft dem Text zu folgen, doch schon nach den ersten Worten rauscht der Rest dieser genialen Satzkonstruktion an ihm vorbei. Dabei wäre der Inhalt unseres hübschen Satzes von der Nullfolge durchaus einfacher wiedergegeben werden können – wenn es überhaupt sinnvoll ist, solche Definitionen zu geben. Ja, je nach der Unterrichtsstufe genügt es vielleicht sogar zu sagen: 

„Eine Folge von Zahlen geht dann auf Null zu, wenn – ganz abgesehen vom Vorzeichen – jede Zahl kleiner als die vorhergehende ist.“

Eine Formulierung, die notwendigerweise unvollkommen ist, die aber das Wesentliche des Prinzips erkennen lässt und auch beim später oft notwendigen Abstrahieren und exakten Formulieren den Rückweg zum eigentlichen Phänomen immer offen lässt.

Aufgabe Z1:

Erläutern Sie durch Beispiele, in welchen Punkten die zweite Definition „unvollkommen“ (also falsch) ist.

(Aus F. Vester: Denken, Lernen, Vergessen, dtv Sachbuch – einem im nichtmathematischen Teil durchaus lesenswerten Buch.)
